art, 
* 


BB 


betonte Chamberlain, daß die Lage richtig 


0 


* 


Luligte, indem fie uns die Möglichkeit nahm, eine 


Seer 
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27. Jahrgang 


Unfere Aufgaben und Ziele 


Der Minderheitenblock an ſeine Wähler 


an a re 1922 haben wir zum erſten Mal in Polen, zum 
18 L 19 — in den von vielen Nationen bewohnten Staaten Eu. 
e erhaupt — einen Wahlblock aller ſogen. nationalen Min⸗ 
Ben, 85 gebildet. Die von uns aufgerufenen Volksmaſſen der 
f ndeten Nationalitäten haben ſolidariſch ihre Stimmen für 
end Ben aufgeſtellten Kandidaten abgegeben. Zu ſchanden 
Sr en die Anſtrengungen der Blockgegner. Nichts half die Agi- 
15 der Parteien, die alles aufwandten, um unter uns Zer⸗ 
ürfniſſe herbeizuführen und die Gegenfätze der Nationalitäten 
= verſchärfen. Der Block ſiegte überall, wo das nationale Be⸗ 
ußtſein, wo das Bewußtſein der Notwendigkeit des gemein⸗ 
e eee 
retung ſich jeglicher Wühlarbeit, ſich den Täuf 
oder wesen we Io 
4 njerem Beiſpiel folgten dann die ‚nationalen Mi j 
in anderen Staaten, ſelbſt die polniſche ee 
ſchloſſen. Der Gedante an den gemeinſamen Ranıpf um das Recht 
der freien Entwicklung aller bedrückten Nationalitäten fand in 


ganz Europa Gehör und führte zur Organisation von Nationali⸗ 


täten⸗Kongreſſen, die bereits dreimal in Genf zuſammentraten. 
er” Jetzt, da wir wieder zu den Wahlen ſchreiten, erneuern wir 
unſer techniſches Wahlbündnis und rufen wiederum unſere Volks⸗ 
maſſen auf, für die Liſte aller nichtpolniſchen Nattonalitäten zu 
ſummen, die um ihre nationalen und bürgerlichen Rechte kämp⸗ 
fen. Die Wahlordnung vom Jahre 1922, die uns alle benach⸗ 


ent prechende parlamentariſche Vertretung 
ändert geblieben. Als man im Sejm verſuchte, die Wahlord⸗ 
ae abzuändern, da ſollte dieſe Aenderung zum Schaden für die 
g e erfolgen. Die allgemeine Lage unſerer 
e hat ſich ſeit dem Augenblick des erſtmaligen Wahl⸗ 
ündniſſes nur wenig geändert. Unſere grundſätzlichen Forde⸗ 
rungen fanden keine Berücksichtigung. Der Kampf um die uns 
zuſtehenden Rechte darf daher nicht unterbrochen werden. In 
dieſem Kampf wird unſer Zuſammenſchluß zu einem mächtigen 
Wahlblock den Beweis dafür erbringen, wie ſtark wir ſind. 
Auf die Nachricht von der Erneuerung unſeres Wahlbünd⸗ 
niſſes hat ſich in der polniſchen Oeffentlichkeit ein wahrer Sturm 
erhoben. In der Preſſe mangelte es nicht an Warnungen und 
auch an Drohungen. Man verſucht die einen einzuſchüchtern, die 
anderen durch Verſprechungen zu gewinnen. Der Block ſollte zer⸗ 
ſchlagen werden, noch bevor er zu arbeiten begann. Man jpricht 
uns das Recht des Zuſammenſchluſſes zwecks gemeinſamen Kamp⸗ 
fes zur Erlangung einer entſprechenden parlamentariſchen Ver⸗ 
tretung ab. Schon unſer Zuſammenſchluß wird als ein Vergehen 
gegen den Staat hingeſtellt. Man will uns ſchwächen, um uns 
auf Gnade und Ungnade der herrſchenden Mehrheit auszuliefern, 
und will bierauf die weitere gegen uns gerichtete Politik auf⸗ 
bauen. Alle Bürger ſollen das Recht haben, ſich in Wahlblocks 
zuſammenzuſchließen, nur wir nicht. Dies iſt ein Beweis mehr 


zu wählen, iſt unver⸗ 


N dafür. daß wir als Bürger zweiter Kategorie behandelt werden, 


Jahre. 


unſerer Zahl 


| 


die jene Rechte nicht genießen dürfen, welche den der herrſchen⸗ 
den Nation zugehörenden Bürgern zuſtehen. Hierin erblicken wir 
eine Wiederholung jenes unglücklichen Gedankens, der die Staats⸗ 
bürger in Herrſchende und Beherrſchte, in Bedrückende und Be⸗ 
drückte teilt, jenes Gedankens, der die Urſache aller Zwietracht 
war. 

Wir kämpfen um die unbedingte Gleichheit aller Bürger im 
Staate. Wir ſtreben die Beſeitigung jeglicher nationaler Be: 
drückung an. Der kommende Sejm ſoll die heute beſtehende Ver⸗ 
feffung einer Reviſion unterziehen. Daher muß jede Nationa⸗ 
lität eine möglichſt ſtarke Vertretung in den Sejm und Senn 
entſenden, die für den Schutz der Ideale und Belange aller Na⸗ 
tionalitäten einzutreten hat. 

Unter dieſer Loſung erneuern wir den Block der nationalen 
Minderheiten. Wir ſind uns deſſen gewiß, daß unſere Volks⸗ 
maſſen in ſtärkerer Zahl als im Jahre 1922 uns Gefolgſchaft lei⸗ 
ſten werden. Wir rufen deshalb zum Kampfe gegen Unrecht und 
Volkesnot auf. ‚ 

Niemand fehle in unſeren Reihen! Niemand laſſe ſich ab⸗ 
ſchrecken, niemand durch eitle Versprechungen verleiten! Ein 
jeder muß wiſſen, daß es um nichts Geringeres, als um das 
Schickal ſeines Volkstums geht, um deſſen Exiſtenz, um die Mög⸗ 
lichkeit, einen erfolgreichen Kampf um das Recht auf Entwick⸗ 
lung zu führen. 

Hinweg mit aller nationalen Unduldſamkeit und Be⸗ 
drückung! 5 i 

Auf zum Kampfe um eine gebührende parlamentariſche Ver⸗ 
tretung! , { . ; 

Warſchau, im Januar 1928. 
Das Zentralwahlkomitee des Blocks der Nationalen Minder⸗ 
heiten in Polen. 
Im Namen der Ukrainer: 
Dr. Dymytro Lewickyj — Präſes der U. N. D. O. 
ehem. Sen. Mychajlo Czerkawskyj. 
. ehem. Abg. Paul Waſynczuk. 
Im Namen der Weißruſſen: 
. ehem. Sen. Wiaczeſlaw Bogdanowicz. 
. ehem. Abg. Fabian Jeremicz. 
. San Pozniak. 
Im Namen der Juden: 
. ehem. Abg. Izaak Grünbaum. 
ehem. Abg. Makſymilian Apolinary Hartglas. 
Dr. Cembach Szabad — Präſes der Demokr. Volkspartei. 
Im Namen der Deutſchen: 
ehem. Sen. Erwin Hasbach. 
ehem. Abg. Robert Pieſch. 
ehem. Abg. Joſef Spickermann. 
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London. letzer die Außenpolitik der engliichen Re 
gierung und die Lage in China 1956 ſich u ul 
Außenminiſter Chamberlain aus. Als wichtigſten Schritt für eine 
beſſere Wen dung der Dineg in Europa bezeichnete Chamber⸗ 
lain die Dawesregelung. wobei er ſeinem Vorgänger Macdo⸗ 
nal d einen Tribut zollte. Nach dreijähriger Amtszeit der gegen⸗ 
würtigen Regierung dürſe er jagen, daß Europa ſich heute in 
einem friedfertigere m Zuſtand befinde als vor drei Jahren. 
Nicht nur die ehemaligen Alliierten ſeien eng miteinander ver⸗ 
bunden in Freundschaft und Vertrauen, ſondern arbeiteten zuſam⸗ 
men mit dem Feinde der Kriegszeſt an der Wieder⸗ 
gutmachung der Schäden des Krieges. Auf China eingehend 
1 zu beurteilen glaube 
0 ; weniger kritiſch jei als vor einem 
Die Gefahr einer alten antiauslänviſchen Einſtellung 
der revolutionären Bewegung ſei mit dem Nachlaſſen des ruſſi'chen 

Einfluſſes auf die nattonaliſtiſche Partei geſchwunden. Die eng⸗ 
liſche Regierung halte an ihrer Politik der friedſertigen Zuſam⸗ 
menarbeit ſeſt. Si etönnen nicht zulaſſen, durch Gewalt ihrer Ver: 
tragsrechte beraubt zu werden, ſei aber in jedem Augenblick be⸗ 


wenn er ſage, daß fie heute 


reit, in großzügigem Geiſte mit jedermann, der für das chineſi iche 


Beoalk ſpreche, in ſeinem Namen Bindungen eingehen und fie auch 


durchführen könne, über die Ablöſung der alt t 5 
durch neue Abmachungen zu verhandeln, die — n 
ee an fir bie Entwigelung jeines 
rag! nkens und jein nabhängt 
trügen. | hängigteit Rechnung 
1 PD * 1 
on. In Birmingham hielt heute Sir Auſten Cham⸗ 
e Rede, in der er betonte, daß es zwei 98 ge⸗ 


* 


Shambertain über die Lage in Elton und Ching 


genüberſtehenden Anſichten für die Völkerbundsidee gebe. 
Die eine betrachte den Völkerbund als ein phantafeiſches Spiel 
und eine Schule oder als eine reine Verwaltungstribüne ohne 
irgendwelchen praktiſchen Nutzen. Die andere huldigte der fal⸗ 
ſchen Anſicht, der Völkerbund, zehn Jag re alt, ſei eine Inſtitution, 
die niemand zu ignorieren wagen könne. Den Völkerbund ſo zu 
behandeln, als ob ſeine Geburt und fein Wachstum ehne Ein⸗ 
fluß auf die Entwicklung der Weltgeſchehniſſe wäre würde zur 
Kataſtrophe führen. Ebenſo unweiſe würde es fein, die gegen⸗ 
wärtige Tätigkeit des Bundes zu überſchätzen. Der Wert des 
Völkerbundes liege zwiſchen beiden Anſichten. Er werde vielleicht 
niemals eine unbedingte Garantie des Weltfriedens ſein. Der 
Völkerbund könne den Frieden nicht garantieren, aber er fördere 


VBölkerbundseinſpruch gegen Ungarn 
Bukareſt. Ueber die gegen Ungarn gerichtete Demarche 
beim Völkerbund iſt zwiſchen den Kabinetten der kleinen En⸗ 
tente ein Uebereinkommen erzielt worden. Die Regierungen 
werden ſeparate Noten beim Völkerbund einreichen. Titu⸗ 
lescu ſoll die Angelegenheit auf der Märztagung des Völ⸗ 

kerbundes zur Sprache bringen. x N 


Aufmarſch 


In allen Zeitungen, die den nationalen Minderheiten Polens 
zur Verfügung ſtehen, erſcheint heute der Wahlaufraf des 
Minderheitenblocks, unterzeichnet von den Beauftragten 
der vier Parteien, die ſich zu dem Block zufammengeſchloſſen 
haben. Das ſind die Ukrainer, die diesmal durch den An⸗ 
ſchluß der cſtgaliziſchen Undo — ihre Angehörigen ſind im Jahr 
1922, als die Frage der Staatszugehörigkeit Oſtgaliziens noch nicht 
endgültig entſchieden war, der Wahl ferngeblieben —, die ſtärlſte 
Minderheitengruppe ſein dürften, ferner die Weißr uſſen, die 
Juden und die Deutſchen. In dem Wahlaufruf iſt einer der 
weſentlichſten Gründe dafür, daß der Minderheitenblock für die 
bevorjtchenden Wahlen erneuert wurde, hervorgehoben. Der 
neue Sejm ſoll weitgehende Aenderungen der Ver⸗ 
faſſung und eine Aenderung des Wahlgeſetzes be⸗ 
ſchließen. Im Sinn einer freiheitlichen Entwicklung des Staats⸗ 
grundgeſetzes und einer im guten Sinn demockraſiſchen Umge⸗ 
ſtaltung des Wahlgeſetzes werden dieſe Aenderungen bestimmt 
nicht gehalten ſein. Das weiß man aus vielen Ankündigungen 
der Regierung und der ihr naheſtehenden Parteien und aus den 
vielen Verſuchen, die die ſtärlſten Parteien des vergangenen 
Sejm unternommen haben, um in das Wahlgeſetz noch mehr als 
die darin ſchon enthaltenen Beſtimmungen zum Zweck der Herab⸗ 
minderung der Wahlausſichten der nationalen 
hereimzubringen. 

Wenn dieſen Verſuchen, die darauf abzielen, die Grundrechte 
der nalionalen Minderheiten weiter einzuschränken, mit einiger 
Ausſicht auf Erfolg entgegengetreten werden ſoll, jo müſſen die 
Minderheiten dafür ſorgen daß ſie im neuen Seim und Senat 
möglichſt ftart find, Wenn ſie alle für ſich allein vorgehen, 
ſchwächen fie ihre Ausſichten in allen den Wahlkreiſen, in denen 
Angehörige verihiedener nationaler Minderheiten wohnen — 
und das jind in Kongreßpalen nicht wenige — und ie verringern 
vor allen Dingen ihre Ausſichten auf Erringung von Mandaten 
auf die Staatsliſt e, deren Sitze, wie man weiß, in Polen 
nicht danach berechnet werden, wie groß die Zahl der Neſtſtim men 
der einzelnen Parteien aus den Mahltreiien iſt, ſondern nach der 
Zahl der Mandate, die die Parte ſem in den Wahlkreiſen errungen 
haben. Die ſtarken Parteien erhalten danach alſo auch den 
größeren Teil der 72 Staatsliſtenſitze. Daß dieſe Art der Be⸗ 
rechnung dem Grundſatz der ausgleichenden Gerechtigkeit zuwider⸗ 
läuft. auf der der Gedanke der Staatsliſte hervorgegangen iſt, 
liegt auf der Hand. Ebenso verſtößt gegen den im Verhältnis⸗ 
wahlſyſtem liegenden Grundgedanken die Beſtimmung des Wahl⸗ 
geieges, nach der nur ſolche Parteien bei der Vergebung der 
Staatsliſtenſitze berückſichligt werden, die in mindeſtens ſechs Wahl⸗ 
kreiſen Abgeordnete durchgebracht haben. 

Die Nachteile, die durch dieſe Beſtimmungen für die nationa⸗ 
len Minderheiten geſchaffen worden ſind, lönnen ganz über⸗ 
haupt nicht ausgeglichen werden. 
mindern dadurch, daß man die nationalen Minderheiten zahlen⸗ 
mäßig ſtärkt, ihnen alſo möglichſt viele Sitze in den Wahlkreiſen 
rerſchafft und dieſe Sitze als auf eine einzige Lifte errungen 
berechnet. Die Möglichkeit, dieſen Ausgleich zu erzielen, bietet 
allein die Schaffung des Minderheitenblocks, deſſen einzelne Grup⸗ 
pen für ſich allein ſchwach ſind, die aber als geſchloſſener 
Wahlblock in den Wahlkreiſen io viele Mandate erobern 


können, daß die Zahl der Staatsliſtenſitze verhältnismüßig greß 


wird. Für die Deutſchen hat ſich das bei der Wahl von 1922 
darin gezeigt, daß von ihren insgeſamt 17 Sejmſitzen vier auf 
die Staatsliſten errungen wurden, die fie niemals erreicht hätten, 
wenn fie allein gegangen wären. Auch die 68 Sejmmandate, die 
der Minderheitenblock insgeſamt erzielt hat, wären erobert wor⸗ 
den, wenn die einzelnen Minderheiten getrennt vorgegangen 
wären. l 

Die pelniſchen Parteien, die bei der Annahme der hier ges 
kennzeichneten minderheitenfeindlichen Beſtimmungen des Wahl⸗ 
geſetzes durch den verfaſſunggebenden Sejm die ausſchlaggebende 


Rolle gespielt haben, haben gar kein Hehl daraus gemacht, daß 


die Abſicht der Schädigung der Minderheiten da⸗ 
bei maßgebend war. 
Stolz zu verkünden, daß auch bei der Wahlkreiseintei⸗ 
lung der Gedanke der Schädigung der nationalen Minderheiten 
maßgebend war. Dabei iſt man dann ſo verfahren, daß Kreiſe 
mit ſtarken nationalen Minderheiten, wo es irgend möglich war, 
nicht zu ſelbſtändigen Wahlkreiſen gemacht, ſondern an benach⸗ 
barte Wahlkreiſe mit rein polniſcher Bevölkerung aufgeteilt 
wurden. Und ſchließlich hat man in den Wahlkreiſen, in denen 
Gruppen nationaler Minderheiten wohnen, die Zahl der Abge⸗ 
ordneten ſo gering bemeſſen, daß nur die ſtärkeren polniſchen 
Parteien die wenigen Mandate erhielten. 5 
In dieſem Sinn wird der neue Sejm zweifellos weiter zu 
arbeiten verſuchen. Was insbeſondere der Wojewod⸗ 
jchaßt Schleſien in dieſer Beziehung beworſteßt, weiß man 
aus dem in den vergangenen Jahren ſchon aufs nachdrücklichſte 


* 


Minderheiten 


Aber man kann ſie her a b⸗ 


Ebenſo wenig haben fie ſich geſcheut, vol 


a verfechtenen Plan, ihr das benachbarte Inbuftrienehtet 0 0 es 
a Kongreßpolens anzugliedern. Wenn ſolchen Verſuchen | 

überhaupt mit Ausſicht auf Erfolg entgegengetreten werden kann, 

3 jo nur dann, wenn die parlamentariichen Gruppen gegen deren 


Wählermaſſen fie gerichtet ſind, jo ſtark wie irgend möglich 
im Sejm vertreten ſind. Die einzelnen nationalen Minderheiten 
für ſich allein können dieſe zahlenmäßig möglichſt ſtanke Vertretung 
nicht durchbringen. Aber ſie können eine Zahl von Abgeordneten, 
die wenigſtens annähernd ihrem Anteil an der Bevölterung 
Polens entſpricht, durchbringen, wenn ſie als ein einheit⸗ 
licher Wahlblock auftreten. Für die Wahlen von 1922 
wurde dieſer Minderheitenblock gegründet in einer im Auguſt 
1922 in Warſchau abgehaltenen Verſammlung bevollmächligter 
Vertreter aller Minderheiten. Daraus, daß die uns drohenden 
Gefahren weiterer Entrechtung diesmal noch erheblich größer 
ſind, ergab ſich ohne weiteres die Notwendigkeit, den 
Minderheitenblock zu erneuern. 

Sein Wahlaufruf iſt erschienen. Die gemeinſame Staats⸗ 
liſte des Blocks wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 
In den Wahlkreiſen ſind die einzelnen Gruppen des Blocks 
ſelbſtändig. Dort wo Deutſche wohnen, werden die Wahl⸗ 
kreisliſten von den deutſchen Wahlgemeinſchaften aufgeſtellt und 
und enthalten nur die Namen Deutſcher. Wenn an der Spitze 
der gemeinſamen Staatsliſte Ukrainer und Juden ſtehen, ſo ergibt 
ſich das ohne weiteres daraus, daß dieſe natiemalen Minder⸗ 
heiten ſtärker find als die Deutſchen. Der ukrainiſch⸗weißruſſiſche 
Klub hatte im alten Sejm 33 Abgeordnete, die Vereinigung 
jüdiſcher Abgeordneter war 37 Mann ſtark. Der deutſche Klub 
zählte 17 Mann. Wenn alio auf der Staats liſte der erſte Deu ſche 
auch erſt an dritter oder vierter Stelle ſteht, jo haben wir trotzdem 


Reorganifation 


Peking. Wie aus Nanking gemeldet wird, hat das offi⸗ 
ziöſe Nachrichtenbüro der Regierung das Programm Tſch angkai⸗ 
ſchek zur Reorganiſation der Kumintang veröſſentlicht. 
Danach will Tſchiangkaiſchel: Einberufung der Nationalver⸗ 
ſammlung in Südchina, Einführung der zentraliſt ſchen Ver⸗ 
waltung im Lande, Kampf gegen den Kommunismus, Ein⸗ 
führung des feſten Achtſtundentages in den Induſtrien, 
Gejeggebung über den Arbeiterſchutz nach deut ſche m 
Muſter, Aufhebung aller ungleichen Verträge und Wiederherſtel⸗ 
lung der d’plomatifchen Bez ehungen zur Sowjetunion unter der 
Bedingung der Nichbeinmiſchung in innere Angelegenheiten. Das 
Programm ſoll auf dem nächſten Parteikongreß zur Sprache 
gebracht werden. 


Frankreichs Antwort an Amerika 
Paris. Die franzöſiſche Antwortnote an die Vereinigten 
Staaten, die bereits ſeit einigen Tagen ausgearbeitet vorliegt, 
wurde heute vom franzöſiſchen Miniſterrat behandelt und ihr end⸗ 
gültiger Wortlaut feſtgelegt. Wann die Note abgeſandt wird, 
ſteht im Augenblick noch nicht ſeſt. Die Nachmittagspreſſe glaubt 


der Kuomintang 


Bruch zwiſchen Kanton und Nanking 
90 Zwiſchen Kanton und der Nankingvegierung ift e 
nun zum Bruch gekommen. Eine in Kanlon abgehaltene Kon⸗ 
ferenz dortiger Politiker hat beſchleſſen, die Beziehungen zu 
Tichiankaiſchek abzubrechen und eine eigene Regierung einzuſetzen. 
Als Grund wird angegeben, daß Tſchiand eſchet dem Gegner Kan⸗ 
tons, den linksſtechenden General Tſchangfakwei, unterſtütze, wäh 
rend gleichzeitig Agenten Nankings in Kanton Unruhen chürten. 
Unmittelbar nach dem Bruch zwiſchen Kanton nud Nanbing ſind 
zwei Kuomintangführer, der Außenminifter Wu und Sunfu im 
| Kanton eingetvoffen, um ſich der dortigen Richtung anzuſchließen. 


Rücktritt des norwegiſchen Miniſteriums 

Berlin. Wie ein Berliner Blatt aus Oslo meldet, hat 
das Miniſterium im Laufe eines am Freitag vormittag ab⸗ 
gehaltenen Staatsrates ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. 
Mit der Neubildung des Kabinetts iſt der Führer der 
Bauernpartei, Mellbye, beauftragt worden. 


Belgiens Anzufriedenheit 


r i zu wiſſen, daß die Abſendung bereits heute abend erfolgen wird 

Ausſicht, wieder vier deutſche Staatsliſtenſt zu erringen. Vor⸗ i ; Echte i 

ee Da Ai: e 4 ui e e 5 5 letzte während an zuſtändtger franzzſiſcher Stelle erklärt wird, daß der mit den franzöſiſchen Berhandlungen 
Deutsche an die Wahlurne gebra cht wird. Um das genaue Termin noch nicht feſtgelegt ſei. Obgleich der genaue In⸗ Brüſſel. Ein Komitee von 5 Miniſtern hat den Bericht des 


du erreichen, muß noch eine Arbeit geleiſtet werden, von deren 
Größe und Schwierigkeit ſich nur die eine Vorſtellung machen, 
die darin ſtecken. Sie allein können ſie nicht bis zum Ende 
durchführen. Sie brauchen Hilfe von allen, die Arbeit zu 
leiſten imſtande ſind und auch nur eine Stunde täglich Zeit 
halben. An fie geht unſer Ruf. Kommt und helft! 


Die verwaiſte Minderheitenabtfeilung 


Zur Neubeſetzung des Direktorpoſtens. 

Genf. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſind 
gleich nach der Rückkehr des Generalſekretärs des Völkerbundes 
aus London die Verhandlungen zur Neubeſetzung des 
Poſtens des Direktors der Minderheitenabteilung des 
Völkerbundsſekretaniates aufgenommen worden. Die Entſchei⸗ 
dung wird ſich jedoch noch einige Zeit hinauszögern, da die 
Wahl einer geeigneten Perſönlichkeit nach wie vor größte 
Schwierigkeit bereitet. Die zunächſt vielgenannte Kandidatur 
einer bekannten ſchweizeriſchen Perfönlichkeit wird jetzt als 
unzutreffend bezeichnet. Der Kreis der für die Auswahl 
eines Leiters der Minderheitenabteilung in Frage kommenden 
neutralen Staaten iſt außerordentlich gering. In Frage kommen 
nur ſolche Staaten, die eine Minderheitenbewegung nicht 
kennen und auch die Minderheitenverträge nicht unterzeichnet 
haben. Somit beſchränkt ſich die Auswahl ausſchließlich auf die 
ſkandinaviſchen Staaten, Holland, die Schweiz und 
die lateinamerikaniſchen Mächte. Man nimmt an, daß 
die Verhandlungen, bis zum März ſo weit gediehen ſein wer⸗ 
den, daß der Völkerbundrat auf der Märztagung die Er⸗ 
nennung des neuen Leiters vornimmt. Es iſt jedenfalls drin» 
gend zu fordern, daß die Leitung dieſer jo außerordentich wich⸗ 
tigen Abteilung des Völkerbundsſekretariats nicht noch 
länger unbeſetzt bleibt. 


Litauen zur Kabinektsbildung in Lettland 

Kowno. Im Zuſammenhang mit der Bildung des lettiſchen 
Kabinetts beſchäftigt ſich die offtziöſe „Lietuva“ mit der wieder 
aktuell gewordenen Frage des baltiſchen Fünfb undes 
mit Polen an der Spitze. Das Blatt ſtellt feſt, dß es ſchon 
immer die Meinung vertreten habe, daß die baltiſchen Staaten 
ihr Heil keineswegs an der Weichſel finden können. Auch jetzt 
bringe jeder Tag Beweiſe dafür, daß es für die baltiſchen Staa⸗ 
ten höchſt gefährlich ſei, ſich in irgendwelche Kombinationen 
gegen die großen Nachbarn im Oſten und Weſten einzulaſſen. 
Die Zukunft und Kraft der baltiſchen Staaten liege in ihnen ſel bſt. 
Die oppoſitionelle „Lietuvos Zinios“, die ſich ebenfalls mit dem 
Kabinett Juraſchewski beſchäftigt, glaubt nicht, daß dem neuen 
Kabinett eine lange Lebensdauer beſchieden ſein würde, da es 
über keine sichere Mehrheit verfüge, 


halt der Note noch nicht bekannt iſt, glaubt man zu wiſſen, daß 
die franzöſiſche Regierung nochmals auf die Frage zurückkommen 
werde, warum ein vielſeitig abgeſchloſſener Vertrag die Aufrecht⸗ 
erhaltung der zuerſt gewählten Formel des Verbots einer jeg⸗ 
lichen Art von Kriegsführung unmöglich macht und warum es 
wohl möglich je, nur Angriffskriege zu verhüten. Andererſeits 
werde die Note erneut auf die Verpflichtung hinweiſen, die 
Frankreich übernommen hätte und die es genau einhalten müſſe. 


Paris. Wie in den ſpäten Abendstunden mitgeteilt wird, iſt 
die franzöſiſche Antwort auf die letzte Note Kelloggs dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Waf Hington übermittelt worden. 
Die Veröffentlichung der Note wird erſt nach der Uebergabe an 
die Regierung der Vereinigten Staaten erfolgen. 


Südamerikaniſche Kritik an Coolidge 


New York. Die jetzt vollzählig vorliegenden ſüda merikani⸗ 
ſchen Preſſeſtimmen über die Coolidgerede in Havana zeigen 
eine zumeiſt ſehr ſtarke Kritik an ihr, da die Nikaraguainter⸗ 
vention Amerikas zur Coolidgerede in Havana in völligem 
Widerſpruch ſtehe. 

Wie aus Havana gemeldet wird, erklärte der neugewählte 
Vorſitzende des Konferenzausſchuſſes für internationales Recht, 
der Delegierte von Salvador, Guerrero, daß er für alle interna⸗ 
tionalen Streitfragen auf dem amerikaniſchen Kontinent das 
Schiedsgerichtsverfahren begünſtige. Dafür reiche aber das 
Haager Schiedsgericht völlig aus. Guerrero gab zu, daß er auch 
für Nikaragua einen Schiedsſpruch befürworte. Er ſelbſt er⸗ 
warte eine lebhafte Ausſchußdebatte über den Begriff einer In⸗ 
tervention. 


„Abrüſtung“ 
Erhöhung des tſchechoflowakiſchen Militäretats. 

Prag. Freitag vormittag fand eine Sitzung des Wehraus⸗ 
ſchuſſes im tſchechoflowakiſchen Parlament ſtatt. Der Verteidi⸗ 
gungsminiſter begründete die Notwendigkeit der Erhöhung des 
Militärhaushalts von 1370 Millionen auf 1400 Millionen Kronen 
infolge Anſchaffungen für das Flugweſen, für die Artillerie und 
für Schießplätze. Zu der W fenlieferung nach China betonte der 
Miniſter, daß der Staat damit nichts zu tun habe und daß die Lie⸗ 
ferung auf ganz legalem Wege erfolgte. Bezüglich der Flugſchüler 
dieſer Station teilte der Miniſter mit, daß künftighin eine noch 
ſorgfäligere Auswahl der Flugſchüler erfolgen werde, die auf 
Grund vertraulicher Erwägungen über die politiſche Verläßlichkeit 


der Flugſchüler vor ſich gehen werde. 


Außenminiſters van Langenhove über die Pariſer Ver⸗ 
handlungen entgegengenommen. Das Komitee prüfte eingehend 
die noch offenſtehenden Fragen, überließ jedoch die endgültige 1 
Beſchlußfaſſung dem am Montag zuſammentretenden Miniſterrat. 
Wie verlautet, iſt die Oppoſition gegen den Vertrag ſehr 
ſtark und wird das Parlament wahrſcheinlich die Unterzeichnu 
des Vertrages durch die Regierung ablehnen. N 


Dr. Wirth bei Doumergue 


Berlin. Ein Berliner Blatt meldet aus Paris: Der 
ehemalige Reichskanzler Dr. Wirth wurde am Donnerstag 
nachmittag zuſammen mit dem Botſchafter von Hoeſch vom 
Präſidenten der Republik, Doumergue, in beſondere⸗ 
Konferenz empfangen. 


Kommuniſtenverhaftungen in Ungarn 

Budapeſt. Ueber die Freitag erfolgte Verhaftung von 
22 Kommuniſten wird bekannt, daß die Polizei in 17 Pro⸗ 
vinzſtädten auf die Spur einer „bolſchewiſtiſchen“ Organiſa⸗ 
tion gekommen iſt. Der Leiter dieſer neuen kommuniſtiſchen 
Verſchwörung, der in Wien wohnt, nennt ſich einmal 
Joſef Stern, ein anderesmal Richard Weiß. Die kommuni⸗ 
ſtiſchen Agitatoren kleiden ſich von ihrer bisherigen Gepflo⸗ 
genheit abweichend, um nicht aufzufallen, ſehr elegant und 
vornehm und reiſen auf der Eiſendahn D 1. Klaſſe. Die Po⸗ 
lizei ſetzt ihre Erhebungen mit großem Apparat fort. 
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Der Stahlhausbau. 1 

Bei der Reichsforſchungsgeſellſchaft für Wirtſchaftlichkeit im 
Bau⸗ und Wohnungsweſen ſoll im Januar eine Sitzung im grö⸗ N 
ßeren Rahmen ſtattfinden, die der Information über die Stahl⸗ 
hausbauten der dem Stahlwerksve d angehörenden Firmen 
gewidmet iſt. Von dieſer Prüfung haben die Hypothekenbanken 
ihre Stellungnahme zu der neuen Baumethode abhängig gemacht. 


Die von Firmen, die dem Stahlwerksverband angehören, errich⸗ 


teten Stahlhäuſer koſten im Durchſchnitt etwa 24 Mark je Kubik⸗ 
meter umbauten Raumes für Einzelhäuſer, halbunterkellert, bei 
ſchlüſſelfertiger Uebergabe. Der Uebergang zum Dreiſchichten⸗ 


ſyſtem in der Stahlinduſtrie wird eine erhebliche Anzahl neuer 


Siedelungen für zuſätzliche Arbeitskräfte notwendig machen. 
Vorausſichtlich wird aus dieſem Anlaß zum erſten Male der 
Stahlhausbau in größeren Serien zur Verwendung kommen. 
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A Lebenswer 
2 Vz Roman van G Borchert 
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61. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Am anderen Tage Fr ſie ſich elend zum Sterben. 
Sie ſchloß ſich in ihr Zimmer ein, wollte niemand ehen 
und verweigerte jede Nahrung. Kurt kam auch heute nicht; 
fie wußte nicht, wo er war, und fie erſchrak bei ‚jedem 
Schritt, der draußen laut wurde. Einmal mußte ex doch 
wieder kommen. Auch die von drüben, vom linken Flügel, 
kamen nicht. Ulli, die ſonſt die Verbindung Heritellte, hatte 
heute anderes vor, was ſie ſelbſt vor der Freundin geheim 
hielt. Seit Baron Redwitz von ſeiner weiten Reiſe ins 
Ausland n ee war, hatte fie ihn des öfteren ge⸗ 
troffen, zuerſt zufällig auf dem Grenzgebiet, dann auf 
Verabredung. Diese heimlichen Zuſammenkünfte hatten 
etwas außerordentlich Reizvolles für das leichtſinnige 
Mädchen, das in leichtem Liebesgetändel ihre beſten Ge⸗ 
fühle verausgabte und nicht im mindeſten an den Ausgang 
dachte. Redwitz, der ſich zu Ullis munterer, oberflächlicher 
Art mehr hingezogen fühlte, als zu Hildes ſchwerem, tiefem 
Charakter, machte ſchließlich Ernſt daraus und begehrte 
Ulli zur Frau Ulli war von dieſer Werbung zuerſt ent 
zückt und beglückt. Dann aber ſtellte ſie ſeinem Wunſche 
letzt nach Helgendorf zu kommen und bei ihren Eltern um 
ſie anzuhalten allerhand Bedenken entgegen. Einmal war 
Hilde da, vor deren Begegnung mit Redwitz, trotz ſeiner 
Verſicherung, daß er nichts mehr für Hilde empfände ſie 
etwas Unbeſtimmtes fürchtete, und dann mochte ſie ihre 
goldene Freiheit noch nicht opfern. 

XX. 

Der bedeutſame Tag, an dem Hans Werners Flugſchiff 
den erſten freien Aufſtieg machen ſollte, war gekommen 
Die Dorfſtraße die nach der Fabrik führte war mit Blumen 
und Ehrenpforten feſtlich geſchmückt. Spangenheim hatte 
das ſo angeordnet trotz Hans Werners Proteſt Er wollte 
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alles feierlich und glanzvoll geſtalten und dem Ereignis 


dadurch ein beſonderes Gepräge geben. Aus Berlin, Paris 
und London waren Sachverſtändige geladen, ebenſo die 
Gutsbeſitzer der Nachbarſchaft. die Offiziere aus der Gar⸗ 
niſon und von der Luftſchifferabteilung aus Berlin. 

Am Morgen kam Spangenheim nach Helgendorf, um 
Edith, die ſich bisher geweigert hatte, an dem Feſt teil⸗ 
zunehmen, noch einmal dazu zu bewegen. Es war ihm nicht 
entgangen, daß etwas den den jungen Eheleuten jtand 
Ediths Weigerung, dem Aufſtieg beizuwohnen. ärgerte ihn 
und er beſchloß. ihr heute gründlich den Kopf zurechtzu⸗ 
etzen. f 
f 6 dith ſtürzte ihm bei ſeinem Eintritt mit einem leiden⸗ 

getragen Aufſchluchzen entgegen und warf jih an jeine 


ruſt. 

„Aber Kind — Herzchen, was haſt du denn?“ fragte 
er erſchrocken und ſtrich zärtlich über ihr Haar. 

„Mir iſt ſo bange. Papa.“ 

„Warum bange?!“ . 25 

„Weil — ihr aufſteigen wollt — Wenn irgend etwas — 

„Unſinn Kind.“ unterbrach er ſie „wenn ich auf alles 
io feſt bauen könnte als auf Hans Werners Werk! Es wird 
ein grandioses Schauſpiel werden ſage ich dit — die ganze 
Nachbarſchaft — die Offiziere — Sachvertändige werden 
56 Aufſtieg beiwohnen — du wirſt dich Nicht ausſchließen 
wollen.“ 

„Doch Papa — du weißt, daß ich mich in den letzten 
Tagen nicht wohl fühlte — die Aufregung würde mir ernſt⸗ 
lich ſchaden“ 

„So — darum. Wird Kurt kommen?“ 

„Ich — weiß es nicht“ 

„Sag mal“ Er zog Edith näher an ſich heran. 

„Deinem alten Vater kannſt du es doch eingeſtehen: 
Gab es etwas zwiſchen dir und ihm?“ 

„Nein,“ erwiderte ſie ſchroff. 

„Na, dann iſt's gut. — Was ich noch ſagen wollte — 
ja — ich würde es natürlich gern gehabt haben wenn du 
deinen Vater in die Lüfte ſteigen ſäheſt — aber wenn du 
nicht magſt — na, hören wirſt du es wenigſtens In dem 
Augenblick wo die Glocke der Dorfkirche läutet, ſteigt der 
Apparat mit uns auf.“ 


„Was? Die Glocke ſoll läuten? — Das — das iſt 1a 
wie zu einem Begräbnis,“ ſtieß Edith, ſchreckensbleich wer⸗ 
dend, hervor. 

„Du ſiehſt heute immer Geſpenſter, Kindchen, und wie 
blaß du geworden biſt! Jetzt glaube ich wirklich, daß du 
krank biſt. Schone dich nur, rege dich nicht auf und mache 
dir keine dummen Gedanken. Warſt doch ſonſt nicht ſol 
Das Glockenläuten habe ich beſtellt um der Sache mehr 
Feierlichkeit zu geben — was iſt denn dabei?“ 

Edith antwortete nicht Was ı10llte fie auch ſagen? 
Sie wußte, daß ſie ihren Vater nicht von dem abbringen 
konnte, was er ſich einmal in den Kopf geſetzt hatte und 
wenn es auch ein frivoler Scherz war. Spangenheim aber 
nahm ſie lachend in ſeine Arme. 

„Ihr jungen Frauen — mit euch weiß man nie ſo 
recht — ahn 52 ich muß aber jetzt eilen — leb wohl!“ 

Edith ſchluchzte noch einmal auf 

„Dummes Mädel,“ brummte er und küßte fie auf die 
Stirn dann ging er. 

Als Edith allein war, ſank ſie wie gebrochen auf einen 
Stuhl und ſchluchzte herzzerreißend. f 


Die Gäſte waren verſammelt. i reihte ſich an 
Wagen auf dem großen Felde das zum Flugplatz und Auf⸗ 
ſtieg des Flugſchiffes auserſehen war. 

Von weit her waren fie gekommen, aus Berlin und 
anderen großen Städten, aus der ferneren und nächſten 
Umgebung. Man ſah nicht nur zahlreiche Fachleute, be⸗ 
kannte Flieger, ſondern auch den Landadel. Offiziete 
und Induſtrielle aus den Kreiſen Spangenheims. Es galt, 
etwas Neues bisher Unerreichtes auf dem Gebiet der Luft⸗ 
ſchiffahrt in Augenſchein zu nehmen. Das Flugſchiff als 
modernes Bertehrsmittel, mit D⸗Zug⸗Speiſe⸗ und « chlaf⸗ 
wagen ausgerüſtet, bot nicht nur allen erdenklichen Roms 
fort für die Reiſenden ſondern ſollte auch eine glatte Fahrt, 
die jede Seekrankheit ausſchloß gewährleiſten. Außerdem 
hatte es die Fähigkeit an jedem beliebigen Ort, zu jeder 
fehr und bei jedem Wetter und jeder Luftſtrömung ge⸗ 
ahrlos zu landen und wieder aufzuſteigen 

(Fortſetzung folgt.) 
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deutſchen Wähler 
tigen. Wir wiſſen, da 


worden, d 


Sie haben 


name. Dieſer Tag 
zeigt folgende Bauernregel: „Wie dass Wetter am St. Vinzent 


verordneten im neuen 


— 


Pleß und Umgebung 


Brovoiateure an der Arbeit! 


In Mysiowig und wohl auch an anderen Orten 
wurden geſtern und heute Tau - 
gende Flugzettel dene 5 au ae 


An die 
N deutſche Mitbürgerſchaft! 
Die Wahlen find vor der Tür.. Wir laſſen Euch 


Deutſche jedes Recht u i i 
t und Gleichberechtigu . . . aber wehe 
2 5 wenn Ihr wieder in die alten Si en verfallet und 
luchen folltet unſere polniſchen Kameraden mit Geld und 

Air find zu beitethen. 

ſind über die kleinſten Machenſchaften Eurer Agi⸗ 
un ie mit Geld und verführeriſchen Lockmitteln an 8165 
= rüder herankommen und verſuchen, unſeren Lands⸗ 
3 ihr Vaterland verächtlich zu machen, genau infor⸗ 


Hiermit warnen wir Euch wird ſind unerbittli 
; 5 2 i t 
Aähan end und führen genaue Liſten Eurer Debug 5 
3 nd 8 n, die den Judaslohn annehmen, kommen 
f bejondere Liſten und werden dementſprechend behandelt. 


Dies zur Warnung! 
E Das Schwarze Komitee. 

s lohnt kaum, ſich mit dem Gefämalel, durch das die 

n u ng „A beſchäf⸗ 

N i man a olniſcher Seite noch bei 
a Wahl, von der Voltsabſtiminung angefangen, mit fol. 
ar are gearbeitet hat. Beſonders gut bekannt find 
ü 5 die „genauen Liſten unſerer Verbrecher“. Zuletzt In 
e auf rätſelhafte Weiſe den Leuten in die Hände geipieit 
3 e man mit der Aufgabe betraut hatte, die Zahl 
er Anmeldungen zu den Minderheitsſchulen herabzudrücken. 
waren die Aufkzagzeber 0, A dreh nr i 2 
Au eber ni ieden. e 
diesmal noch weniger ſein. Se . 


St. Vinzent. 


Vinzent iſt ein am 22. Januar gefeierter Tauf⸗ 
iſt von wetterprophetiſcher Bedeutung. Das 


war, wird es ſein das g x 

a = erſte Stzung der Stadt⸗ 

ahre fi „wie uns mitgeteilt wi 

TE b naar ene, 
: a er Bezirk der is aſſe. Für die Eiſenbahne 
in Kobier, Tichau, Podleſie und Emamuelsſegen, die in e 3 
Wypgorzelle. Jaroſchewitz, Cielmitz, Jwatow und Glinka wohnen, 
Ri in Tichau ein eigener Krankenbezirk gebildet worden; Kreis⸗ 
krankenkaſſenarzt für dieſen Bezirk iſt Dr. Krynicki in Tichau. 
Für die kranken Eiſenbahner ſind die Sprechſtunden werktäglich 
— 8—10 Uhr vormittags und von 2—4 Uhr nachmittags. An 
a und Feſttagen empfängt der Arzt nur in ganz dringenden 


te 0 Das Publikum kam auf ſeine Rechnung und 
Annie fi beſtens. Diesmal war 5 3 deſſer 


daß 
ſemble verſorgt ö 
| Panic asd wird. 


gesordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: Ei eri 2 
förſters Meyer aus Kobier über 8 ber be brd 
8 8 ge 2 1 0 ss des Tierzuchtdirektors Fluer aus 
Lattow er „Leiſtu t te ru ilchvi⸗ N = 
een der Rentabilität. wee ee 
. Geſangperein. Montag, den 23. Janus 
lindet die Probe im Vereinslokal Kath er 28 
Januar, wird das Vereinsvergnügen im „Pleſſer Hof“ ab: 
gehalten, Der Abend beſteht aus zwei Teilen; der erite Teil 
ringt music Darbietungen, der zweite Teil iſt dem 
Tanze gewidmet. Die Einladungen an Mitglieder und Gäſte 
gehen dieſer Tage heraus. Das Eintrittsgeld beträgt a) für 
Ae 1 Zloty, für die Familie 2 Zloty: b) für Nicht⸗ 
- itglieder 1.50 Zloty, für die Familie 3 Zloty. Eintritts⸗ 
arten ſind im Vorverkauf beim „Pleſſer Anzeiger“ zu haben. 
Be, Probe am Montag wird vollzählige Beteiligung er⸗ 


5 Der Preis für ein Liter 
von 50 auf 46 Groſchen herabgeſetzt e 
De ſenmarkt am Freitag zeigte 


85 de zegen Beſuch und genügende Beſchickung. Gezahlt 


wurden für Butter 2.50—3.00 4 in Ei 
28—9 $ . 00 Zloty, Weißkäſe 70, ein Ei 
fade nähe Für Gemüſe wurden bisherige Preiſe ge⸗ 


it wird ſo gut wie gar nicht mehr auf den Markt 


Sonntag, den 22. d. 
im evangeliſchen Waſſenhauſe Altdorf 


feuerwehrverband Pleß hält Sonn⸗ 


„n Tichau ein i 
woran alle Ortsfeuerwehren des Keie den en fel 


. 1% „ 
rbanow er Arbeit 

in der Jelſuloseiabrit 5 
25 rigen Motorszu nahe 
getötet. 


* 


2. J. 41/27. 


lima aus Urbanowitz kam 
o er arbeitet, der Leitung 
und wurde auf der Stelle 
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Die Beſchlagnahme beſtätigt. 


Wypis. 
. e 
a stawie art. ozporzadzeni 
Rzeczypospolitej 2 dnia 10- go Sr 1927 Er tina 
prasowem poz. 398, Dz. U. Rz. P. Nr. 45 2, Izba Karna 
Sadu Okregowego w Katowicach poza ustna roz- 
prawa na dniu 16-go stycznia 1 ' i 
Burn © go styc 928 r. po wysluchaniu 
ER orzeklta: 

„  Zalwierdza sie zajecie czasopisma „Anzei ü 
den Kreis Pless“ z dnia 13-go e 1928 7. Le 
2 albowiem ustep konczacy artykulu p. t., Welche 
ussichten haben wir im Wahlkampf“ zawiera zna- 


miona przestepstwa 2 8 131 is 360 lit. 11 u. k. i art. 1. 


Schleſiſcher Sejm 


Gegen die Fälſchungen der Wählerliſten. — Die ſchuldigen Beamten ſollen zur 
werden. 


Die Donnerstag⸗Sitzung des Schleſiſchen Sejm, die 171. 
in ihrer Reihe, ſollte eigentlich den Wirtſchaftsfonds endgül⸗ 
10 regeln, doch hat es wieder Herr Janitzki vorgezogen, eine 
ſolche Art von Verbeſſerungen einzubringen, daß ſich die 
Rechts⸗ und Budgetkommiſſion nochmals mit dem „ewigen“ 
Projekt wird beſchäftigen müſſen, und es ſteht nicht feſt, 
ob das Geſetz wirklich einmal in dritter Leſung ſeine Er⸗ 
ledigung finden wird. 

Der Antrag des Wojewodſchaftsrats, betreffend die 
Aufnahme eines 100⸗Millionen⸗Kredits zu Inveſtions⸗ 
zwecken für die Wojewodſchaft wurde in erſter Leſung der 
Budgetkommiſſion überwieſen. 

Das Geſetz betreffend die Amaſation — Abrundung be⸗ 
ziehungsweiſe Zuſammenfaſſung — von Grundſtücken, wel⸗ 
ches auch auf die Wojewodſchaft Schleſien ausgedehnt werden 
ſoll und über welches der Abgeordnete Palarczyk referierte 
wurde in zweiter Leſung angenommen; die dritte Leſung 
wurde durch Einſpruch des Deutſchen Klubs hinausgeſchoben. 

Der Dringlichkeitsantrag der Chriſtlichen Demokratie 
auf Uebernahme der Zahlung der Wohnungsmieten durch 
die Gemeinden für Arbeitsloſe wurde der Sozial⸗ und Bud⸗ 
etkommiſſion überwieſen, nachdem der Abgeordnete Foik's 
ich gegen die Uebernahme der Laſten durch die Gemeinden 
ausgeſprochen hat. 723 

Die beiden Geſetzesprojekte, betreffend die Dienſtord⸗ 


nung der Kreisärzte und Veterinäre, ſowie über die Abän⸗ 
derung beſtimmter Artikel des Verſicherungsgeſetzes wurden 
der Sozialkommiſſion überwieſen. . 

Der Deutſche Klub brachte einen Dringlichkeitsantrag 
ein, welcher vom Wojewoden fordert, daß er die Beamten, 


bevorzugt man Horn-, Zelluloid⸗ und Schild⸗ 
plattbrillen, da ſie einen feſten Sitz verbürgen. 
Metallbrillen ſchneiden bei erhitzten Geſichtern 
mehr in das Fleiſch ein als dieſe nicht⸗ 
metalliſchen Brillen, die auf der Naſe und 
an den Schläfen und Ohren breiter aufliegen. 
Beſonders beliebt für Sportzwecke ſind 


Ratsherrn-Brillen 
Laſſen Sie fih fachmänniſch beraten durch: 
Walter Bornemann 


Diplomierter Augenoptiker 
Bielitz, Stadiberg, 21. Tel. 2133 
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2. rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 
10-g0 maja 1927 r., poz. 399, Dz. U. Rz. P. Nr. 45 przez 
rozszerzanie nieprawdziwych wiesci mogacych wywo- 
lac niepoköj publiczny i wyrzadzi& szkode Panstwu, 
wobec czego zajecie jest uzasadnione po mysli art. 
73 i 38 na wstepie cytowanego Rozporzadzenia Pre- 
zydenta Rzeczypospolitej a nadto, gdy cytowany wy- 
zej artykut p. t. „Welche Aussichten haben wir im 
ahlkampf jest przedrukiem z czasopisma Der 
Oberschlesische Kurier” z dnia 12-go stycznia 1928 r. 
ukazujacy sie na pierwszej stronicy tego czasopisma 
p. t. „Schlesien im Polnischen Sejm i artykul ten zo- 
stal zajety przez Dyrekcje Policji W Kröl. Hucie, 
Zatwierdzenie konfiskaty catego Nr. 6 pisma p. t. 
„Anzeiger für den Kreis Pless“ po mysli $ 58 ust. pra- 
sowej jest uzasadnione, 
Zakazuje sie rozpowszechnianie zajetego wyzej 
wyszczegölnionego pisma. 
Orzeczenie niniejsze dorecza sie 1. Prokurato- 
rowi, 2. Starostwu W Pszezynie, 3, wydawcy, 4. odpo- 
wiedzialnemu redaktorowi czasopisma, a nadto wy- 
wiesza sie w Sadie i oglasza w gazecie urzedowej a 
zarazem nakazuje sie ogloszenie zajecia z zachowa- 
niem warunköw art. 30 i 33 wspomnianego rozporza- 
dzenia Prezydenta Rzeczypospolitej W czasopismie 
‚Anzeiger für den Kreise Pless“. 
Katowice, dnia 18-go stycznia 1928 r. 
Sad Okregowy, 2. Izba Karna. 
(—) Zdankiewicz. (—) Dr. Niwinski. 
Wypisano: 
Katowice, dnia 18-go stycznia 1928 r. 
Podpis: nieczytelne. 


Sekretarz Sadu Okregowego. 


Aus der Nojewodſchaft Schlefien 
Der neue Poſttarif 


Auf vielfachen Wunſch aus dem Leſerkreiſe bringen wir noch 
einmal den neuen, ſeit dem 1. Dezember 1927 gültigen Poſttarif 
zum Abdruck. f 
Vom 1. Dezember 1927 gilt ein neuer Poſttarif, deſſen wich⸗ 
tigſte Sätze in folgendem aufgeführt ſein ſollen: 
Briefe im Inlandsverkehr und im Verkehr mit der Freien 
Stadt Danzig: 
bis zu 20 Gramm 
bis zu 250 Gramm 
bis zu 500 Gramm 
Im Auslandsverkehr: 
bis zu 20 Gramm 50 Groſchen 
für jede weitere 20 Gramm 30 Groſchen 
Poſtkarten im Inlandsverlehr und im Verkehr mit der Freien 
Stadt Danzig: 
einzeln 
mit Rückantwort 


25 Groſchen 
50 Groſchen 
80 Groschen 


* 


15 Groſchen 
3⁰ Groſchen 7 85 


Verantwortung gezogen 


welche die nachläſſige Zuſammenſetzung der Wahlliſten ver: 
ſchuldet haben, zur Verantwortung ziehen ſolle und dafür 
ſorge, daß das Wahlrecht den Betroffenen geſichert wird. Der 
Wojewode war leider nicht anweſend, als der Dringlichkeits⸗ 
antrag durch Dr. Pant begründet wurde. In der meritori⸗ 
ſchen Behandlung des Antrages verwies Abgeordneter Pant 
darauf, daß bisher mehr als 20 000 Wähler des Stimmrech⸗ 
tes enthoben find, weil ungeſetzliche Einſprüche erhoben wur⸗ 
den, außerdem falle es auf, daß es ſich bei dieſem Vorgehen 
ausschließlich um deutſche Wähler handelt. In Myslowitz 
wurden deutſche Flugzettel verbreitet, die zum Terror gegen 
die deutſche Minderheit auffordern und dieſe in einer nicht 
zu benennenden Art beſchimpfen. 

Abgeordneter Biniſzkiewicz 


unterſtützt den deut⸗ 


ſchen Proteſt und ſtellt feſt, daß ſolche Machinationen nicht 


„ſondern auch beſonders gegen polniſche 
Arbeiter gerichtet ſind, von denen man weiß, daß ſie An⸗ 
hänger der PS ſind. So ſind allein in Bielſchowitz 90 
Mitglieder der PPS. nicht in den Wahlliſten enthalten. 
Abgeordneter Kempka ſchließt ſich dem deutſchen Proteſt 
an, weiß aber nicht, ob zur Behandlung der Schleſiſche Sejm 
zuſtändig ſei. Abgeordneter Biniſzkiewicz ruft dazwiſchen, 
daß Kempka dies als Juriſt unbedingt wiſſen- müßte. 
Schließlich wird der Proteſt mit Stimmen der Sozia⸗ 
liſten und deutſchen Klubs angenommen, während von den 
anderen Abgeordneten nur Kempka und Szymkowiakowna 
dafür ſtimmen, die übrigen üben Stimmenthaltung; gegen 
den 15 ſtimmt nur der Abgeordnete Foikis. a 
amit war die Tagesordnung erſchöpft, und die nächſte 
Sitzung will der Sejmmarſchall beſonders einberufen. 


allein gegen Deut] 


bis zu 25 Gramm 5 Groſchen 
bis zu 50 Gramm 10 Groſchen 
bis zu 100 Gramm 15 Groſchen 
bis zu 250 Graanm 25 Groſchen 
bis zu 500 Gramm 50 Groſchen 
bis zu 1000 Gramm 60 Groſchen 
bis zu 2000 Gramm nur einzeln f 
aufgegebene Bände 70 Groſchen 
Im Auslandsverkehr: gt 
für jede 50 Gramm 10 Groſchen 


Wertbriefe im Inlandsverkehr: . 

a) Gebühr für einen eingeſchriebenen Brief entſprechenden 
Gewichts (ſ. unten); 5 ai 

b) Verſicherungsgebühr für jede 100 Zloty deklarierten Wer⸗ 
tes oder ein Teil davon 10 Groſchen; 

c) Zuſchlagsgebühr ohne Rückſicht auf Gewicht oder Höhe des 
deklarierten Wertes 10 Groſchen. 

Pakete im Inlandsverkehr: 

Gebühr vom Gewicht: 


a) bis zu 1 Kilogramm 100 Groſchen 
bis zu 5 Kilogramm 200 Groſchen 
bis zu 10 Kilogramm 300 Groſchen 
bis zu 15 Kilogramm 500 Groſchen 
bis zu 20 Kilogramm 600 Groſchen 

b) Zuſchlagsgebühren ohne Rückſicht auf 
das Gewicht des Pakets 10 Groſchen 

Poſtanweiſungen im Inlandsverkehr: 

a) bis zu 10 Zloty 15 Groſchen 
bis zu 3 Zloty 30 Groſchen 
bis zu 50 Zloty 45 Groſchen 
bis zu 100 Zloty 65 Groſchen 
bis zu 250 Zloty 90 Groſchen 
bis zu 500 Zloty 130 Groſchen 
bis zu 750 Zloty 175 Groſchen 


bis zu 1000 Zloty 


215 Groſchen 
b) Zuſchlagsgebühr ohne Rückſicht auf die 


überwieſene Summe 5 Groſchn 
Zahlungsgebühren: 
Int. Ausl. 
1. Einſchreiben von Brieſſendungen 40 Gr. 50 Gr. 
2. f. Poſtaufträge od. Nachn.⸗Send. 40 Gr. — Gr. 
Telegrammgebühren im Inlandsverkehr: 
Für Ortstelegramme und gewöhnliche Fern⸗ 
telegramme Gebühr für das Wort 15 Groſchen 


Grundgebühr für jedes Telegramm 50 Groſchen 
Für dringende Telegramme Gebühr für das Wort 45 Groſchen 
Grundgebühr für jedes Telegramm 50 Groſchen 
Auch die Fernſprechgebühren werden eine Aenderung erfah- 
ren, und zwar mit Gültigkeit vom 1. Januar 1928 mit Ausnahme 
der Beitritts⸗ und Inſtallationsgebühren, die vom Tage der Vers 
öffentlichung der betreffenden Verordnung des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſteriums im „Dziennik Uſtaw“ gelten. 
Ausführliche Auskünfte werden von den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenämtern erteilt. 5 


Militärpflicht der ſtudierenden Jugend 


Das Kriegsminiſterium hat im Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 56 
ein Verzeichnis aller Lehranſtalten in der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien herausgegeben für deren Abſolventen die Herabſetzung der 
Dienſtzeit auf 1% Jahr in Frage kommt. Es ſind dies folgende 
Berufsſchulen: 1. In Bielitz die Panstwowa Szkola 
Przemystowa (zwei Abteilungen). 2. In Teſchen die Pan- 
stwowa Szkola Gospodareza Wiejskiego. 3. In Tar⸗ 
nowitz die Szkola Görnicza,. Hierzu gehören ferner die 
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Lehrerſeminare Bobrek bei Teſchen, Bielitz, Myslowitz, Pleß und 8 
Tarnowitz und ſelbſtverſtändlich weiterhin die Abiturienten ſämt⸗ 
licher Gymnaſien. Die Dienſtzeit kann ſogar auf 15 Monate Her: 


abgeſetzt werden und iſt dann hintereinander abzudienen. 


Sleueraufſchub für Landwirte 

Nach einer Mitteilung der zuſtändigen Behörden hat man 
von Warſchau aus für diejenigen Landwirte, deren Ernte durch 
Hagelſchlag um mehr als 40 Prozent vermindert worden iſt die 
Friſt zur Bezahlnug der Grundſteuer für das Jahr 1927 und für 
das 1. Quartal 1928 bis zum 1. Oktober 1928 verlängert Zwecks 
Erlangung des Steueraufſchubes find ſoſort entſprechende Geſuche 
an die zuſtändigen Finanzämter zu richten. Allerdings werden 
nur Beſitzer von Landwirtſchaften bis zu einer Größe von 43 
Hektar berückſichtigt werden können. 


Rückzahlung überzahlter Kommunalſteuern 


Durch Rundſchreiben des Miniſterium des Inneren ſind die 
Kommunalverbände aufgefordert worden, überzahlte Steuern ſo⸗ 
fern es ſich um reine Kommunalabgaben handelt, umgehend an 
den Steuerzahler gelangen zu laſſen, und zwar gleich nach dem 
Entſcheide über die betreffende Reklamation. Es iſt jedoch zu⸗ 
läſſig, den zuviel gezahlten Betrag auf etwaige Steuerrückſtände 
anzurechnen. Hiervon wird jedoch der betreffende Steuerzahler 
zu benachrichtigen ſein. 


Adreßbuch von Polen 

Das große Adreßbuch von Polen und Fr. St. Danzig für 
Handel, Induſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft iſt bereits er⸗ 
ſchienen. 

Dieſes Werk, welches in Polen zum zweiten Male erſcheint, 
enthält ca. eine Million Adreſſen der Induſtrie⸗, Handels, Guts⸗ 
beſitzer⸗ und anderen Kreiſen, ſowie Adreſſen der Vertreter der 
freien Berufe. Außerdem enthält das Buch in ſeinem Adreſſen⸗ 
teil genaue Beſchreibung von 40000 Ortſchaften mit Angabe der 
Kreis⸗ Gemeinde-. Gerichts⸗ und Poſtzugehörigkeit, ſowie der 
nächſten Eiſenbahnſtation, Zahl der 
des örtlichen Handels, Induſtrie etc. 

Im Branchenteil ſind alle exiſtierenden Handels- und In. 
duſtrieunternehmungen bezeichnet. Der allgemeine Teil enthält 
eine Charakteriſtik des polniſchen Wirtſchaftslebens, wichtigere 
Daten betr. polniſche Verfaſſung, ausführliche Auskünfte über 
Steuer-, Transport-, Zoll⸗ und Tarifweſen in Polen uſw. 

Das Buch gilt als unentbehrlicher Auskunftgeber für jeden 
Kau'mann und Induſtriellen und fein Wert wurde ſchon im vori⸗ 
gen Jahre durch unſere Wirtſchaftskreiſe genügend geſchätzt, indem 
ſie die vorige Auflage vollſtändig vergriffen haben. 


Einwohner, Charakteriſtik 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Es wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß in dem neuen Abonnement noch einige gute 
Plätze frei ſind. Das neue Abonnement beginnt Montag, den 
30. Januar mit dem reizenden Luſtſpiel „Ein beſſerer Herr“ 
von Ha enclever. Die Vergebung von Abemnementsplätzen erfolgt 


nur noch bis Mittwoch, den 25. d. Mls. einſchließlich, und zwar 


im Geſchäftszimmer des Deutſchen Theaters im Stadttheater. 

„TCharlegs Tante“, der überaus erfolgreiche Schwank von 
Brandon Thomas, mit Mufik von Hirſch, wird auf vielſeitigen 
Wunſch Montag, den 23. Januar, abends 148. Uhr, wiederholt. 
Die Erſtaufführung erzielte ein ausverkauftes Haus. Wir machen 
uniere Mitglieder auf die Wiederholung beſonders aufmerkſam, da 
die Nachfrage nach Karten ſehr ſtark iſt. 

Ein Zu ammenprall erfolgte auf der Grundmannſtraße am 
Freitag und zwar fuhr ein Perſonenauto auf einen größeren 
Handwagen auf, gerade in dem Moment, als der betreffende 
Burſche, welcher den Handwagen zog, dem Auto ausweichen 
wollte. Der Handwagen wurde ſtark beſchädigt, wogegen der 
Junge nicht verletzt worden iſt. 

Filmbrand. Im Kino Anion geriet während einer Vorſtellung 


ein Film in Brand infolge eines Motordefektes. Das Feuer 
wurde durch Angeſtellte des Kinos gelöſcht. 5 
Wenn man die Wohnungstür nicht verſchließt. Der auf der 


ul. Jonas in Hohenlehehütte wohnende Auguſt Kulik, verließ 
ſeine Wohnung, vergaß aber die Tür zu verſchließen. Während 
ſeiner Abweſenheit wurde der Wohnung ein Beſuch abgeſtaltet, 
von einem Vertreter der Einbrecherzunft, der ſich lohnte. Aus 
einer Holzkaſſette entnahm der bis jetzt noch Unbekannte 315 
Dollar, 340 Zloty, 3 Rentenmark und dazu noch 60 gute Zigarren. 
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Insgeſamt hat Auguſt Kulik einen Verluſt von 3 200 Zloty zu f 


beklagen. 

Ein frommer Mann. Dieſer Tage wurden ſämtliche Opfer: 
käſten in der Marienkirche erbrochen vorgefunden. Der Spitz⸗ 
bube ließ ſich in der Kirche einſchließen und begann dann ſeine 
Tätigkeit, nachdem die Luft rein war. Durch ein Fenſter hat er 
dann das Weite geſucht. Im Polizeibericht, dem wir dieſen Vor⸗ 
fall entnehmen, heißt es, daß dem Spitzbuben etwa 20 Zloty in 
die Hände gefallen ſind. Die Opferkäſten waren aber doch ver⸗ 
ſchloſſen geweien, wieſo kommt man da ausgerechnet auf 20 ZI. 
Wenn nun beiſpielsweiſe an dieſem Abend irgend ein über mütiger 
Gläubiger einen 100-Zlotyſchein geopfert hätte? — Aber es 
ſcheint, daß der Pfarrherr von der Marienkirche ſeine Schäfchen 
ſehr genau kennt, wenn er nur 20 Zloty erkalkuliert hatte. 

Verurteilung geführlicher Einbrecher und Hehler. In der 
Ortſchaft Siemiancwitz und Umgegend wurden in den Monaten 
Oktober und November v. J. unmittelbar aufeinander gegen 
20 ſchwere und leichtere Diebſtähle ausgeführt. Die Kriminal⸗ 
polizei ermittelte ſechs Perſonen, welche als eigentliche Täter und 
Mithelfer in Frage kamen. Bei den vorgenommenen Hausdurch⸗ 
ſuchungen wurde eine Menge Diebesgut vorgefunden und die 
Sachen den Geschädigten zum Teil wieder zugeſtellt. Vor der 
Strafkammer des Landgerichts Kattowitz wurde am Freitag ge⸗ 
gen die ſchuldigen Perſonen, von denen einzelne bereits mehrfach 
vonbeſtraft waren, verhandelt. Trotz Ableugnen jeder Schuld 
konnten verſchiedene Angeklagte in mehreren Fällen überführt 
werden. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Spitzbuben als „wandernde | 
Muſikanten“ in den Häuſern vorſprachen und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit Abdrücke von Wohnungsſchlöſſern anfertiglen, um mittels | 
Nachſchlüſſel die Wohnungseinbrüche bewerlſtelligen zu können. 
Nach einer zirka fünſſtündigen Verhandlungsdauer wurden ver⸗ 
urteilt: Franz Karwa aus Bendzin wegen ſchwerem Diecſtahl in 
5 Fällen zu 3 Jahren Gefängnis, Michael Stachon aus Neuberun 
wegen ſchwerem Diebſtahl in 3 Fällen zu 1 Jahr Gefängnis, 
Gregor Konietzko aus Bendzin in gleichfalls 3 Fällen zu 10 Mo⸗ 
naten, deſſen Ehefrau Antonie in einem Falle zu 6 Monaten 
Gefängnis. Wegen Hehlerei erhielt Kaufmann Jochem Dubljon 
aus Bendzin 6 Monate Gefängnis. Die Angeklagten Agnes Sollorz 
aus Biaſſowitz und Joſef Kornas aus Kattowitz, welche wegen 
Hehlerei angeklagt waren, mußten mangels genügender Beweise 
freigefrochen werden. 

Schmuggeln, — ein einträgliches Geſchüft. Eine Anzahl 
Perſonen hatten ſich wiederum vor der Zoll⸗Strafkammer 
des Landgerichts Kattowitz wegen Uebertretung der Zoll⸗ 
vorſchriften zu verantworten und wurden zu erheblichen 
Geldſtrafen verurteilt. — Angeklagt waren zunäctſt der In⸗ 
valide Frank Bubik aus Kattowitz, in deſſen Wohnung bei 
einer Hausdurchſuchung nach vorheriger Anzeige 66.1 Kilo⸗ 
gramm Seidenwaren, und zwar ſeidene Strümpfe, Hemden, 
Spitzen u. a. m. vorgefunden worden ſind, ſowie der Schloſſer 
Auguſt Heller aus Neudorf, welcher der Polizei angeblich 
als Schmugaler bereits bekannt iſt, mit dem inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Stieſſohn des Invaliden B. in die Schmuggel⸗ 
affäre verwickelt geweſen ſein ſoll, und 's Haupt! diger 
in Frage kam. Trotz Verneinung einer Schuld wurde Heller 
nach Zeugenausſagen für ſchuldig erkannt and zu einer Gelo⸗ 
ſtrafe von 5000 Zloty bezw. pro 50 Zloty je 1 Tag Gefängnis 
verurteilt. Freigeſprochen werden mußte der Invaulde, Bu⸗ 
bit welcher von dem Vorbandenſein der Schmuggel, are 
nichts wußte. — Eine Geldſtrafe von 2743 Zloty erhielt die 
Witwe Viktoria Swoida aus Ruda. welcher 100 Stück deut⸗ 
ſche Zigarren, ſowie 150 Stück Zigaretten und 75 Stück Zi⸗ 
garillos bornommen worden find. die über die Grenze ger 
ſchmuagelt wurden — Mit einer Geldſtrafe von 2000 Zloty 
wurde der Erwerbsloſe Johann Cichy aus Bielſchowitz wegen 
Schmuggel von 9 Kilogramm Preßtabak mittels Geſpann, 
belegt. In allen drei Fällen wurde die Konfiskation der be⸗ 
ſchlaangͤmten Schmuggelwaren aufresterhalten. 

Gegen 50 000 Zloty Kaution freigelaſſen. In einer großen 
Seiden⸗ und Manufakturen⸗Schmuggelaffäre, in welche eine Reihe 
Kattowitzer Geſchäftsleute verwickelt ſind, ſchwebt bei der hieſi⸗ 
zen Staatsanwallſchaft ein Unterſuchungsverfahren. Man ſprich' 
bon mehr als 20 Beteiligten, von denen ſich 9 Perſonen jett 
längerer Zeit in Unterſuchungshaft befinden. Ein Teil der Mit⸗ 


ſchuldigen, ſoll über die Grenze entflohen ſein. Inzwiſchen mußte 
der ſich in Unterſuchungshaft befindliche Teilhaber einer Katto⸗ 
witzer Firma, der Kaufmann Heinrich Stern, welcher an einer 
ſchweren Lungenentzündung erkrankt iſt, gegen Stellung einer 
Kaution von 50000 Zloty aus der Haft 
werden. 
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Börfenturſe vonn 21. 1. 1928 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau . . . I Dollar { ra 3 — 6 8 


Berlin 100 21 — 47.003 Rmk. 
Ssttowig.. . . 100 Rmk. = 212.75 K1 
1 Dollar = 8.91¾ 21 

IM zii i- 47.093 Amt. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 


Breslau Welle 322.6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11,15: Metterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 


richten 12.15— 12.55. Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12,55. Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage. Wetterbericht, 
Wirtſchafrs⸗ und Tagesnachrichten 13.45 — 14.45: Konzert auf 


Schallplatten 15,30 Erſter landwiriſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22. Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt 

Sonntag, den 22. Januar. 8,30—9,30: Uebertragung aus 
Gleiwitz: Morgenkonzert. — 11,00: Katholiſche Morgenfeſer — 
12,00: Unterhaltungskonzert. — 14,00: Rätſelfunk. — 14,10: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Stunde des Landwirts. — 14,40: 
Schachfunk. — 15,20: Funtka'ſpetles Kindernachmittag. — 16,00: 
Konzert. — 17,00: Abt. Sport. — 17,30: Minnelieder und Sprüche 
des Mittelalters. — 18,50: Junge Erzähler. — 20,00: Schubert⸗ 
Abend. — 21,10: Volkstümliches Konzert. — 22,30— 24,00: Tanz⸗ 
muſik auf Schallplatten. N 

Montag, den 23. Januar. 16,30—18,00: Unterhaltungslonzert. 
— 18,00: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Literatur. — 18,30: 
Abt. Wirtſchaftsgeſchichte. — 19,00: Dritter Wetterbericht, an⸗ 
ſchließend Funkwerbung. — 19,05—19,35: Die Ueberfiht. Berichte 
über Kunſt und Literatur. — 19.45 —20 10: Blick in die Zeit. — 
20,10: Uebertragung auf dem Deutihlandiender (Welle 1250): 
Luſtiger Abend mit Josma Selim und Dr. Ralph Benatzky. An⸗ 
ſchließend: Die Abendberichte und Abt. Technik. a 


Katiowitz — Welle 422 


Sonntag. 9,00: Uebertragung aus der Kattowitzer Kathe⸗ 
drale. 12,00: Uebertragung aus Warſchau. 14,00: Vorträge. 
14,40: Konzert. 15,15: Uebertragung aus Warſchau. 17,20: 
Verſch. Berichte. 17,40: Uebertragung aus Poſen. 18,30: Be⸗ 
richte. 18,45: Vorträge. 20,30: Konzert. 

Krakau — Welle 422. 

Sonntag. 12,15: Uebertragung aus Warſchau. 
träge. 15,15: Uebertragung aus Warſchau. 17,40: Uebertragung 
aus Poſen. 18,45: Vorträge. 20,30: Uebertragung des Konzerts 
aus Warſchau und Poſen. 22,00: Uebertragung aus Warſchau. 


un 


22,30: Konzertübertragung. ee 
Poſen vo. Welle 280,4. Kar 


BER; 
Sonntag. 10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 
12,00: Vortrag. 15,15: n des Symphoniekonzertes 
aus Warſchau. 18,30: Kinderſtunde. 19.10: Vorträge. 20,30: 
Konzertabend von Poſen und Warſchau. 22,00: Berſchte. 22,30: 

Jastzmuſik. 2 
Warſchan — Welle 1111. Br 

Sonntag. 10,15: Uebertragung aus der Pojener Kathedrale. 
12,10: Konzert der Warſchauer Philharmonie. 14.00: Vorträge. 
15,00: Berichte. 15,15: Konzertübertragung aus Warſchau. 
17,40: Uebertragung aus Posen. 18,45: Porträge. 20,30: 
Abenkkonzert. 22,00: Tägliche Berichte. 22,30: Uebertragung 


von Tanzmuſik. 
Wilna — Welle 405. 


Sonntag. 10,15: Uebertragung aus Warſchau. 18,45: Vor⸗ 
trag. 19.10: Berichte. 20,30: Uebertragung aus Warſchau. 
22.30: Tanzmuſik. 


14,00: Vor⸗ 


Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. er 


führt in seinem Geschäft aus Prinzip 
nur die besten Waren. Deshalb 
führt er auch die bekannt reelle ; 
„Kollontay-Seiſe“ mit dem Waschbrett 
und es wird ihm ein Vergnügen 
sein, Ihnen verehrte Hausfrau, diese 
gute Seife zu verkaufen, um Ihre 
Anerkennung und Zufriedenheit zu 
erwerben. Und weil der Kaufmann 
an „Kollontay-Seiſe“, einen ausge- 
sprochenen Markenartikel, nur sehr 
wenig verdienen kann, haben Sie 
dadurch den weiteren Vorteil, eine 
besonders gute Seife auch beson! 
ders billig einzukaufen. Fordern 
Sie bitte überall „Kollontay-Seile.“ 


4‘ 


